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Es kommt immer auf den Menschen an
In diesen Tagen wird viel von Krieg, 
Befreiung und Frieden gesprochen. 
Über die aktuell tobenden Kriege und 
jenen, welcher seit 80 Jahren been-
det ist. Noch einmal 27 Jahre länger 
liegt das Ende des ersten Weltkrieges 
1918 zurück. Aus dieser Zeit ist eine 
berührende Geschichte überliefert. 
Ein kleines Mädchen – Ruby Crane 
– streifte mit gerade einmal drei 
Jahren täglich durch das Gelände des 
Rehabilitationszentrums St. Dunstans 
in Brighton. An der Hand führte sie – 
blinde Soldaten, die aus dem ersten 
Weltkrieg heimgekehrt waren und 
dort durch Granatsplitter oder Giftgas 
ihr Augenlicht verloren hatten. Ihr 
Vater war Gärtner in St. Dunstans. 
Ruby beobachtete, wie Männer ohne 
Augenlicht ihren Weg suchten – und 
begann einfach, ihrer kleine Hand in 
deren große Hände zu legen. „Wohin 
möchtest du gehen?“ fragte sie und 
brachte die Soldaten dorthin. Diese 
kindliche Güte rührte alle zutiefst. 
Menschen schickten ihr Puppen und 
Spielzeug als Dankschön – für ihre 
Wärme, für das Licht, welches sie in 
das Leben der Verwundeten brachte. 
Sie freuten sich so sehr, dass ein Kind 
kam, um mit ihnen zu sprechen. Es 
war etwas anderes – etwas Helles – 
inmitten der dunklen Monotonie, die 
der Krieg in ihnen hinterlassen und 
sie ihres Augenlichtes beraubt hatte. 
Ruby starb 2011 hochbetagt. Was 
bleibt, ist ihr Vermächtnis: Mitgefühl 
braucht keinen großen Körper. Nur 
ein großes Herz.

Manchmal sind es nicht die großen 

Taten – die Deals der heutigen Zeit – 
die die Welt verändern, sondern die 
kleinen. Eine ausgestreckte Hand, ein 
freundlicher Blick, ein Moment der 
echten Nähe. Menschlichkeit beginnt 
dort, wo wir bereit sind, den Schmerz 
anderer zu sehen – und zu bleiben. 
Nicht wegzusehen. Nicht zu urteilen. 
Sondern einfach da zu sein.

Ein Mann, der dies versucht hat, 
war Papst Franziskus. Seine Hinwen-
dung zu den Armen und Ärmsten 
dieser Welt und die versuchte Abkehr 
von einer prunkvollen und Zeremonie 
lastigen Kirche sorgte für Verwunde-
rung und Bewunderung, aber auch für 
Widerstände und Ablehnung, meist 
aus den eigenen Reihen.

Ein menschlicher Kirchenführer 
und ein kleines Mädchen – beides 
braucht die Welt mehr denn je. Wün-
schen wir dem kommenden Papst 
– wie auch all jenen, die sich in den 
kommenden Wochen und Monaten 
über Krieg und Frieden in der Ukrai-
ne, im Gazastreifen und anderswo auf 
dieser Welt einsetzen - viel Weisheit 
und ein großes Herz. Im Kleinen wie 
im Großen kommt es eben immer 
auch auf die Menschen an.

Habemus Haushalt!
In diesen Tagen, wenn es in Rom 
heißt „habemus Papam“ (wir haben 
einen Papst), kann die Gemeinde 
Stützengrün sich über einen einstim-
migen Gemeinderats-Beschluss zum 
Haushalt für das Jahr 2025 freuen. 
Habemus Haushalt! Weißer Rauch 
stieg am 22. April in der Gemeinde-

ratssitzung auf. Damit sind wir dem 
Freistaat Sachsen und erst recht 
unserer Bundesregierung voraus. Für 
die Verwaltung ist es die Grundlage, 
um anstehende Aufgaben umsetzen 
und Ausgaben tätigen zu können, die 
für die weitere Entwicklung unseres 
Ortes maßgeblich sind. Möglich ist 
dies auch dadurch, dass die Mitglieder 
des Gemeinderates nach wie vor im 
Blick haben, was das Beste für den 
Ort ist und sich nicht in kleinlichem 
Parteiengezänk ergehen. Vielleicht 

Der Posaunenchor Hundshübel feiert 75 
Jahre! Beitrag auf Seite 2

Die dreijährige Ruby Crane half im Ers-
ten Weltkrieg blinden Soldaten. Quelle: 
www.alanmalcher.com/2023/11/04/ru-
by-crane-great-war-ww1allan-malcher/
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wäre das ein Ansatz auch für Lan-
des- und Bundesregierungen? Man 
weiß es nicht. Ich bin jedenfalls froh 
über unsere Art der Zusammenarbeit 
und des Miteinanders und darf an 
dieser Stelle allen Beteiligten herzlich 
danken!

Nicht vergessen! 
80 Jahre Frieden in Deutschland. 
Meine Generation kennt Krieg nur 
aus Büchern, dem Fernsehen und 
glücklicherweise auch noch von Zeit-
zeugen. Diese werden naturgemäß 
immer weniger. Wie wollen wir dafür 
sorgen, dass Frieden nichts ist, was 
irgendwann als Selbstverständlichkeit 
angesehen oder empfunden wird? Die 
Bilder vom Krieg in der Ukraine oder 
anderswo auf der Welt erreichen uns 
nie in der tatsächlichen Härte und Ge-
walt, in der sie tatsächlich stattfinden. 
Statt zerrissener und verstümmelter 
Körper, statt verbrannter und ent-

stellter Leichen sehen wir Aufnahmen 
wie aus Computerspielen. Aufnahmen 
von Drohnen, die dokumentieren, wie 
mit einem Feuerball Panzer in Flam-
men aufgehen. Dass darin Menschen 
sitzen, wird in der Regel nicht gezeigt. 

Orte des stillen Gedenkens sind wie 
in jedem Jahr auch in unserem Ort zu 
finden. Die Grabstätte für die „Opfer 
des Faschismus“ auf dem Stützengrü-
ner Friedhof. Der Kranz an der Stelle 
der Erschießung der KZ-Häftlinge 
aus dem Todesmarsch in Neulehn, 
das Grab des desertierten und vom 
Standgericht der SS erschossenen 
Wehrmachtssoldaten auf dem Fried-
hof in Hundshübel. Viele Gedenkorte 
um innezuhalten und dankbar auf 80 
Jahre Frieden zurückzublicken.

Möglicherweise sind auch die 
Abende der Musikwoche vom 4. bis 
zum 10. Mai Gelegenheiten zum In-
nehalten, zum Austausch mit anderen 
und der gemeinsamen Freude und 
Dankbarkeit. Ich wünsche dazu viel 
Vergnügen und einen guten Start in 
den Frühling!

Ihr/ Euer Bürgermeister
Volkmar Viehweg

Baustellenreport

Pumpwerk Weißbachtal

Schachtdeckelsanierung 
zwischen Schönheide 
und Stützengrün

Auerbacher Straße

Schulstraße

Schweres Gerät ist derzeit am Ein-
gang des Weißbachtales in der Un-
terstützengrüner „Mühl“ zugange. 
Bauherr ist der Zweckverband Was-
serwerke Westerzgebirge. Er errichtet 
eine neue und dringend benötigte 
Pumpstation, um die anfallenden 
Abwässer mit einer entsprechend 
leistungsfähigen Pumpe zur Aufberei-
tungsanlage zu transportieren.

Diese Baumaßnahme erfolgt nicht 
mit Beteiligung der Gemeinde Stüt-
zengrün, gleichwohl sind wir be-
troffen und müssen entsprechende 
Umleitungen in den Nachbarort in 
Kauf nehmen. Offiziell besteht die 
Verkehrsrechtliche Anordnung noch 
bis zum 2. Mai. Bauherr ist hier eben-
falls der Zweckverband Wasserwerke 
Westerzgebirge (ZWW).

Hier werden in den nächsten zwei Wo-
chen in B 169 die Arbeiten im Bereich 
Kanalbau und Trinkwasserleitung 
(Hauptleitungen) abgeschlossen. 

Derzeit erfolgen noch immer Restar-
beiten wie Grundstücksangleichungen, 
Zäune und die Beseitigung kleinerer 
Mängel. Der Abnahmetermin für die 
Schulstraße findet am 7. Mai statt. Am 
24. April erfolgte die Anbringung einer 
weiteren Geschwindigkeitsanzeige 
kurz vor der ehemaligen „AXA“ durch 
den Bauhof, um den teils mit erhöhter 
Geschwindigkeit fahrenden Anliegern 
zu begegnen. Auch Geschwindigkeits-
Messungen durch die Polizei sind 
nicht ausgeschlossen. Im Bereich der 
Schulstraße 40-52c erfolgt der Rück-
bau der Oberleitung und Neuverlegung 
Stromleitung, Breitband und Straßen-
beleuchtung. Voraussichtlich vom 28. 
April bis 9. Mai wird unter halbseitiger 
Sperrung die Bergstraße und vom 5. 
Mai bis 27. Juni als Wanderbaustelle 
unter Vollsperrung die Schulstraße 
eingeschränkt bzw. nicht passierbar 
sein. Bauherr ist die Mitnetz.

Kriegsgräbrestätte auf dem Friedhof. 
Foto: Gemeindeverwaltung

Danach erfolgt die Herstellung der 
jeweiligen Hausanschlüsse. Zeitlich 
liegen die Arbeiten im Plan.

Waldstraße Lichtenau
Der ZWW wird den Neubau von 
Trinkwasser-Leitungen fortführen. 
Der 2. Bauabschnitt läuft seit dem 
15. April  und wird bis voraussichtlich 
30. Mai andauern. Generell werden 
immer wieder einmal Fragen nach 
dem generellen Ausbau der Trink-
wasserleitung in Lichtenau laut. Nach 
Abstimmung mit der Geschäftsfüh-
rung wird der ZWW im Laufe der 
kommenden Jahre schrittweise das 
dortige Leitungsnetz erneuern. Die 
Gemeinde Stützengrün wird im 
jährlichen Investitionsgespräch mit 
dem ZWW über die jeweils geplanten 
Abschnitte und damit einhergehende 
Sperrungen/ Einschränkungen infor-
miert. Wir werden im Gemeindean-
zeiger darüber berichten. Betroffene 
Anlieger erhalten in der Regel von den 
ausführenden Firmen eine Informati-
on direkt in den Haushalt.

75 Jahre Posaunenchor Hundshübel – Wir feiern mit viel Blech!
Hundshübel mtl Der Posaunenchor 
Hundshübel wird 75 Jahre alt  und 
das muss ordentlich gefeiert werden! 
Aus diesem Grund lädt der Chor Euch 
ganz herzlich zu dem wundervollen 
Jubiläum ein! Kleine Musik findet am 

Freitag, dem 16. Mai 2025, ab 10 Uhr 
im Pfarrhof Hundshübel statt. Der 
Festgottesdienst ist am Sonntag, dem 
18. Mai 2025 um 10 Uhr in der Kirche 
Hundshübel. Freut Euch auf ein musi-
kalisches Rahmenprogramm für Groß 

und Klein – natürlich mit ordentlich 
Blech und jeder Menge Begeisterung. 
Im Anschluss gibt es Kirchenkaffee – 
mit Zeit für Begegnungen, Gesprächen 
von früher und die ein oder andere 
Anekdote. 
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Amtliche Bekanntmachungen

Beschluss GR 8/043/2025 
Der Gemeinderat bestätigt entsprechend der 
Feuerwehrsatzung der Gemeinde Stützengrün 
die Wahlergebnisse für die Organe der Orts-
feuerwehr Hundshübel in folgender Zusam-
mensetzung:
Ortswehrleiter:
Kamerad Markus Engert
Stellvertreter des Ortswehrleiters:
Kamerad Kai Triebler
Mitglieder Ortsfeuerwehrausschuss:

Beschluss GR 8/041/2025
Der Gemeinderat beschließt die Haushaltssat-
zung für das Haushaltsjahr 2025 und bestätigt 
den Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2025 
mit Finanzplanungszeitraum von 2026 bis 
2028 in der vorliegenden Fassung.
Ergebnis der Abstimmung:
		  10 dafür
		  0 dagegen
		  0 Stimmenthaltung

Beschluss GR 8/044/2025
Der Gemeinderat beschließt den Verzicht auf 
die Aufstellung eines Gesamtabschlusses für 
das Haushaltsjahr 2025 gemäß § 88b Sächsi-

  Beschlüsse aus den Gemeinderats- und Ausschussitzungen

In der 9. öffentlichen/nichtöffentlichen Sitzung des Gemeinderates Stützengrün am 08. April 2025 wurden nachfolgende Beschlüsse gefasst:

In der 10. öffentlichen/nichtöffentlichen Sitzung des Gemeinderates Stützengrün am 22. April 2025 wurden nachfolgende Beschlüsse gefasst:

Kameraden David Steiner, Toni Voigt, Dustin 
Mertsching und Christian Baumann.

Dadurch ändert sich auch die Zusammenset-
zung des Gemeindefeuerwehrausschusses wie 
folgt:
Gemeindewehrleiter:
Kamerad Roy Panzert
Stellvertreter des Gemeindewehrleiters:
Kameraden Andreas Fugmann, Markus En-
gert und Lars Vogel

sche Gemeindeordnung.
Ergebnis der Abstimmung:
		  10 dafür
		  0 dagegen
		  0 Stimmenthaltung

Beschluss GR 8/045/2025
Der Gemeinderat beschließt für das Haus-
haltsjahr 2025 überplanmäßige Aufwendun-
gen bzw. Auszahlungen von 7.000 Euro zur 
Beschaffung von Schutzkleidung für die Frei-
willigen Feuerwehren in Stützengrün, Hund-
shübel und Lichtenau (Produktsachkonto 
1260.01-426130).

Mitglieder Gemeindefeuerwehrausschuss:
Kameraden David Schneider, 
Kai Triebler und Mike Eißmann.

Der Gemeinderat bestätigt ebenfalls diese ge-
änderte Zusammensetzung.

Ergebnis der Abstimmung: 
		  15 dafür
		  0 dagegen
		  0 Stimmenthaltung

Ergebnis der Abstimmung: 
		  10 dafür
		  0 dagegen
		  0 Stimmenthaltung

Beschluss GR 8/046/2025
Der Gemeinderat beschließt die Annahme 
von einer Sachspende für die FFW-Stützen-
grün in Höhen von 998,20 €, von Geldspen-
den in Höhe von 600,00 € für das Fest Route 
169 sowie von einer Sachspende für den Hort 
SpieleSpaß in Höhe von 186,56 €.
Ergebnis der Abstimmung:
		  10 dafür
		  0 dagegen
		  0 Stimmenthaltung

Allgemeine Informationen aus der Verwaltung

Mitteilung aus dem Ordnungsamt

Zurückschneiden von Bäumen, Hecken und Sträuchern, Einhaltung des Lichtraumprofils

Hinweise zur Benutzung von Rasenmähern

Stellenausschreibung

Hiermit fordern wir alle Grundstücksbesitzer 
auf, ihren Hecken, Bäume und Sträucher zu 
überprüfen und ggf. so zurückzuschneiden, dass 
sie keine Verkehrshindernisse im Bereich von 
Straßeneinmündungen darstellen und die Sicht 

Entsprechend der Geräte- und Maschinenlärm-
verordnung bitten wir um Beachtung folgender 
Benutzungszeiten von Rasenmähern, Hecken-
scheren, tragbare Motorkettensäge, Beton- und 
Mörtelmischern, Rasentrimmern/ Rasenkanten-

Die Gemeinde Stützengrün beabsichtigt ab 01. 
August 2025 eine befristete Stelle 

eines Erziehers/einer Erzieherin 

im Hort an der Grundschule Stützengrün in Teil-
zeit zu besetzen. Nähere Angaben über das Auf-
gabengebiet und das Anforderungsprofil finden 
Sie auf unserer Webseite www.stuetzengruen.de

in die Fahrbahn und auf Verkehrszeichen behin-
dern. Es ist darauf zu achten, dass die Gehwe-
ge durch hineinragende Äste und Zweige nicht 
unpassierbar werden. Im Allgemeinen ist über 
die Gehwege ein Raum von mindestens 2,25 m 

schneidern, Vertikutierern, Schredder/ Zerklei-
nerer (sog. Häcksler): montags bis samstags von 
7:00 – 20:00 Uhr. Freischneider, Grastrimmer/ 
Graskantenschneider, Laubbläser und Laub-
sammler dürfen mit EG-Umweltzeichen mon-

Höhe sowie ein seitlicher Sicherheitsraum von 
0,75 m und über den Fahrbahnen eine lichte 
Höhe von mindestens 4,50 m freizuhalten. Die 
Gemeindeverwaltung bittet um Beachtung, um 
Einzelaufforderungen zu vermeiden.

tags bis samstags von 7:00 – 20:00 Uhr, ohne 
EG-Umweltzeichen: montags bis samstags von 
09:00 – 13:00 Uhr und von 15:00 – 17:00 Uhr 
betrieben werden. Die Benutzung aller Geräte 
an Sonn- und Feiertagen ist verboten!

Infomobil von enviaTEL ist wieder vor Ort

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
das Infomobil von envia TEL ist am 8. Mai 
und 22. Mai 2025 von 10:00 – 17:00 Uhr auf 
dem Parkplatz an der Waldhummel in Stüt-
zengrün zu Gast. Nutzen Sie die Gelegenheit, 
sich umfassend und persönlich zum Thema 
Glasfaserausbau beraten zulassen. Die Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter von envia TEL 
stehen gern zur Verfügung und beantworten 
Ihre Fragen. 

Weitere Informationen finden Sie auf der 
Webseite des Unternehmens unter www.envi-
atel.de/erzgebirge. Envia TEL freut sich über 
Ihren Besuch!
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Unser Dorf hat Zukunft! 

„Sehen und gesehen werden“ – Hinweise zum Parken im Kreuzungsbereich 

Welche Regeln gelten beim Parken im Einmündungs- und Kreuzungsbereich? 

Die sächsische Landesjury wird am 21. Mai 
2025 drei Stunden im Ortsteil Stützengrün un-
terwegs sein, um einen prüfenden und bewer-
tenden Blick auf alles zu werfen, was uns aus-
zeichnet und dazu geführt hat, dass Stützengrün 
in der ersten Runde des Wettbewerbes – auf 
Landkreisebene – erfolgreich war. Wir wurden 
nominiert für die zweite Runde und stellen uns 
im Bundesland Sachsen dem Wettbewerb mit 

Dieses auf viele Lebensbereiche zutreffende 
Motto zählt zusammen mit dem Gebot der ge-
genseitigen Rücksichtnahme im öffentlichen 
Straßenverkehr zu den grundlegendsten für ein 
harmonisches Zusammenspiel aller Verkehr-
steilnehmer. Ge- und Verbote gelten bekanntlich 
nicht nur für den fließenden, sondern auch den 

-	 Vor und nach einer Einmündung/Kreu-
zung gilt der Mindestabstand von jeweils 
fünf Metern (vgl. § 12 Abs. 3 Nr. 1 StVO). 

-	 Vor einer Einmündung/Kreuzung mit 
rechtsseitig baulich angelegtem Radweg 
ist der Mindestabstand von acht Metern 
einzuhalten (vgl. § 12 Abs. 3 Nr. 2 StVO). 

weiteren 17 Kommunen. Sollten wir auch hier 
die Jury überzeugen, geht es in der dritten und 
abschließenden Runde um ein gutes Abschnei-
den im Bundeswettbewerb. Doch soweit ist es 
noch lange nicht. Zunächst muss der 21. Mai 
erfolgreich bestanden werden.

Es ist möglich, dass im Rahmen der 
Ortsbegehung in der Zeit von ca. 13 – 16 Uhr 
Fotos und Videoaufnahmen auch von Personen 

gemacht werden, welche sich zufällig vor Ort 
befinden. Die einzelnen Stationen sind nach-
folgend aufgeführt. Die Aufnahmen werden 
für Veröffentlichungen im Internet, in einer 
Broschüre und ggf. der Tagespresse und deren 
online-Medien Verwendung finden. Wir möch-
ten Sie darauf hinweisen, da es nicht möglich 
sein wird, individuelle Zustimmungserklärun-
gen mit Passanten und Gästen abzuschließen.

Informationen - Bürgerpolizei

ruhenden Verkehr. 
Die Suche nach einem bestenfalls kostenlosen 
und schnell zu erreichenden Parkplatz ist ins-
besondere in jeder Großstadt ein nervenauf-
reibender Vorgang, entbindet den jeweiligen 
Fahrzeugnutzer allerdings nicht von der Pflicht 
zur Einhaltung der Halte- und Parkvorschriften. 

-	 Das Parken an engen und unübersichtli-
chen Straßenstellen ist unzulässig (vgl. 
§ 12 Abs. 1 Nr. 1 StVO). Das bedeutet 
beispielsweise, dass in einer Einmündung 
auf der gegenüberliegenden Seite (durch-
gehende Fahrbahnkante) nur geparkt 
werden darf, wenn die Restfahrbahnbrei-

Unter diese fallen auch das Parken im Einmün-
dungs- und Kreuzungsbereich (§ 12 der StVO). 
Ein unliebsamer Strafzettel ist oft die ärgerliche 
Konsequenz eines solchen Parkverstoßes. Hin-
zu kommt, dass das Parken im Kreuzungsbe-
reich zu einer Mithaftung führen kann, falls es in 
dem Zusammenhang zu einem Unfall kommt. 

te von 3,05 Meter nicht unterschritten 
wird. Es sollte genügend Platz bleiben 
für größere Fahrzeuge, wie Müllabfuhr, 
Rettungsdienst und Feuerwehr, da gerade 
diese Fahrzeuge einen größeren Rangier-
radius benötigen. 
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Der Zweckverband Abfallwirt-
schaft SW-Sachsen informiert: 

Sommerpause  
LEGO-Nachmittag

34. Musikwoche

Wozu ist diese 5-Meter/8-Meter-Regelung eigentlich nütze? 

Zum 1. Mai 2025 tritt deutschlandweit eine 
Änderung der Bioabfallverordnung in Kraft, 
die eine weitere Reduzierung von Fremd-
stoffanteilen im Bioabfall vorschreibt. Verwer-
tungsanlagen weisen Bioabfälle mit zu hohem 
Fremdstoffanteil ab. Der ZAS wird daher kon-
sequent die Regelung seiner Abfallwirtschafts-
satzung umsetzen, die Kunststoffverpackungen 
in Biotonnen ausschließt. Dazu gehören auch 
im Handel erhältliche sogenannte kompostier-
bare Biokunststoffbeutel. Fehlbefüllte Bioton-
nen werden künftig mit einem Mängelaufkle-
ber versehen und sind nachzusortieren oder 
müssen als Restabfall gekippt werden. Weitere 
Informationen erhalten Sie auf der Homepage 
des ZAS www.za-sws.de. 

Nach einem guten Start und immer regem Be-
such zu unseren LEGO-Nachmittagen, möch-
ten wir uns erst einmal in die Sommerpause 
verabschieden.Gern möchten wir am 30. Ok-
tober wieder starten. Bis dahin wünschen wir 
euch einen schönen Sommer.  

Jana und Katharina
Impressionen:

Dieser geschützte Straßenbereich ermöglicht 
sowohl das ungehinderte Überqueren der 
Straße durch Fußgänger oder Fahrradfahrer 
auf einem ausgewiesenen Radweg als auch 
beispielsweise körperlich beeinträchtigen 
Verkehrsteilnehmern durch einen abgesenk-
ten Bordstein. Das Freihalten dieses Stra-
ßenabschnitts dient auch dazu, den beidseitig 

Alle Bürger/-innen und Gäste sind zu diesen 
Veranstaltungen recht herzlich eingeladen. Die 
Veranstaltungen sind alle kostenfrei. Dennoch 
bitten wir an dieser Stelle herzlich um Ihre 
Spenden, um die Unkosten bestreiten zu kön-
nen. Wir danken an dieser Stelle allen Spon-
soren und Förderern, die mit ihrer finanziellen 
Unterstützung zum Gelingen beigetragen haben 
und mithelfen, dass Kunst und Kultur in unse-
rem Ort einen festen Stellenwert behalten. Ein 
herzliches Dankeschön Kommunale Bürgerstif-
tung Stützengrün und Gemeinde Stützengrün

notwendigen Sichtwinkel für Fahrzeuge zu 
gewährleisten, um nicht „auf gut Glück“ in 
die kreuzende Straße einzufahren und dabei 
das Risiko eines Unfalls zu provozieren. 
Für die Einhaltung dieser Regelung erwartet 
die Polizei vom Verkehrsteilnehmer selbst-
verständlich nicht den umgehenden Erwerb 
eines Gliedermaßstabs. Unter Zuhilfenahme 

des Fahrzeugscheins lässt sich die Länge des 
eigenen Fahrzeugs herauslesen. So hat man 
eine grobe Orientierung, ob man die einfache 
oder doppelte Fahrzeuglänge für den gefor-
derten Sicherheitsabstand heranzieht. 
Eine stets umsichtige und unfallfreie Fahrt 
wünscht 

Ihr/e Bürgerpolizist/in
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Sprech- und Öffnungszeiten
Die Gemeindeverwaltung ist geöffnet:
	 Montag	 von	 9:00	 bis	 12:00 Uhr
	 Dienstag 	 von	 9:00	 bis	 12:00 Uhr 
und	 von	12:30	 bis	 18:00 Uhr
	 Mittwoch	 geschlossen   
	 Donnerstag	 von	 9:00	 bis	 12:00 Uhr 
und	 von	12:30	 bis	 15:30 Uhr
	 Freitag	 von	 9:00	 bis	 12:00 Uhr
Außerhalb der Öffnungszeit sind Termine 
nach Vereinbarung möglich!

Hinweis! Die Gemeindeverwaltung bleibt 
am Freitag, dem 2. Mai und am Freitag, 

dem 30. Mai 2025 für den  
Publikumsverkehr geschlossen.

Sprechzeit der Ortsvorsteherin, Frau Jana 
Richtsteiger-Müller, OT Hundshübel
	 Dienstag, 06.05.2025 von 17 bis 18 Uhr 
	 Dienstag, 20.05.2025 von 17 bis 18 Uhr   
	 im Feuerwehrdepot Hundshübel 
Außerhalb der Sprechzeiten sind Fra-
gen und Anliegen gern beantwortet. Tel. 
037462/28649, Mobil: 0172/9194483, Mail: 
jarimue@outlook.de

Die Bücherei im Bürgerhaus, Hübelstraße 
12a, ist geöffnet:
Dienstag	 von 16:00 bis 18:30 Uhr
Donnerstag 	 von 16:00 bis 18:00 Uhr

E-Mail-Adressen und Rufnummern der Gemeindeverwaltung

Unsere e-mail-Adressen:
Herr Viehweg	 v.viehweg@stuetzengruen.de
Frau Völker	 s.voelker@stuetzengruen.de
Frau Leistner	 c.leistner@stuetzengruen.de
Frau Lehmann	 j.lehmann@stuetzengruen.de
Frau Päßler	 meldestelle@ stuetzengruen.de
Frau Weidlich	 a.weidlich @stuetzengruen.de

Frau Modes	 k.modes@stuetzengruen.de
Herr Müller	 m.mueller@ stuetzengruen.de
Frau Tröger	 n.troeger@stuetzengruen.de
Frau Höpke	 bibliothek@stuetzengruen.de
Bibliothek

Die Gemeindeverwaltung ist unter der Ruf-Nr. 654-0 und per Fax-Nr. 654-50 zu erreichen.
Die einzelnen Mitarbeiter sind mit direkter Durchwahl unter den nachstehenden Rufnummern 
erreichbar:

	 Bürgermeister	 Herr Viehweg	 über Sekretariat 
	 Sekretariat	 Frau Völker	 037462/654-11 
	 SG Hauptamt 
	 Soziales/Schulen	 Frau Leistner	 /654-20
	 Meldewesen/Gewerbe	 Frau Päßler	 /654-21 
	 Kämmerei 
	 Kämmerin	 Frau Lehmann	 /654-42  
	 Kasse	 Frau Modes	 /654-31
	 Steuern	 Frau Tröger	 /654-32
	 Bauamt	 Frau Weidlich	 /654-40 
		  Herr Müller	 /654-41
Zweckverband Kommunale	 Telefon: 636955	 Fax: 636958
Dienste (Bauhof)	 www.zweckverband-kommunale-dienste.de

(Kein Zugang für elektronisch signierte sowie für verschlüsselte elektronische Dokumente)

Termin für Ausschuss- und Gemeinderatssitzungen
Gemeinderat 	 06. Mai 2025 	 18:30 Uhr
Gemeinderat 	 20. Mai 2025 	 18:30 Uhr

Die Tagesordnung zur jeweiligen Sitzung wird rechtzeitig an der amtlichen Anschlagtafel 
am Gemeindeamt, Hübelstraße 12, 08328 Stützengrün, öffentlich bekannt gegeben.

FFW Stützengrün, Dienste
09.05.	 18:00 Uhr	 Instandhaltungs- und 

Pflegedienst
17.05.	 07:00 Uhr	 Atemschutzübungsanlage
23.05.	 18:00 Uhr	 gem. Dienst Technische 

Hilfe/Rettung

Feuerwehr-Report
FFW Hundshübel, Dienste
09.05.	 19:00 Uhr	 Wasserentnahme/Hy-

drantenkunde
15.05.	 08:00 Uhr	 Atemschutzübungsanlage
23.05.	 18:30 Uhr	 gem. Dienst Technische 

Hilfe/Rettung

Ende der Amtlichen Bekanntmachungen

FFW Lichtenau, Dienste
09.05.	 18:30 Uhr	 Spineboard
17.05.	 07:15 Uhr	 Atemschutzübungsanlage
23.05.	 19:00 Uhr 	 gem. Dienst Technische 

Hilfe/Rettung

Restabfalltonnen  
Die Abfuhr Restabfalltonnen erfolgt in  
Stützengrün am
	 Freitag, 9. und	 23. Mai 2025

OT Lichtenau und Hundshübel
	 Dienstag, 6. und 	20. Mai 2025

Nur Talsperrenweg (OT Hundshübel)
	 Montag, 5. und	 19. Mai 2025

Abfuhr der gelben Wertstofftonnen
Die Abfuhr der gelben Wertstofftonnen erfolgt 

Termine der Müllabfuhr, Abfuhr gelber Wertstofftonnen, Papiertonnen und der Biotonnen
in Stützengrün, im Ortsteil Hundshübel und im 
Ortsteil Lichtenau am
	 Mittwoch, 14. und  
	 28. Mai 2025

Achtung: Die gelben Tonnen an der 
Alten Straße, Eibenstocker Straße, Am Vor-
stau, Gemeindestraße, Hauptstraße, Neue 
Siedlung, Poststraße, Schulberg, Schulweg 
und Siedlung werden gesondert geleert am
	 Samstag, 3. / 31. Mai 2025 und  
	 Freitag, 16. Mai 2025

Abfuhr der Biotonnen
Die Abfuhr der Biotonnen erfolgt in Stützen-
grün und den Ortsteilen Lichtenau und 
Hundshübel jeweils am:
	 Samstag, 3. / 31. Mai 2025
	 Freitag, 9. / 16. / 23. Mai 2025

Entleerung der Papiertonnen 
Stützengrün und OT Lichtenau:
	 Montag, 5. Mai 2025
OT Hundshübel:
	 Mittwoch, 21. Mai 2025, 
Nur Talsperrenweg (OT Hundshübel)
	 Dienstag, 6. Mai 2025

Gemeindejugendfeuerwehr, Dienste
10.05.	 13:30 Uhr	 Fahrzeug- und Geräte-

kunde HLF/MTW
24.05.	 14:00 Uhr	 Spiel, Sport, Spaß

Bambinifeuerwehr, Dienste
03.05.	 10:00 Uhr	 Feuerwehr zum Anfassen
17.05.	 10:00 Uhr	 Ausflug zur Berufsfeu-

erwehr Chemnitz

Schadstoffmobil:  
Montag, 
5. Mai

OT Hundshübel	 Parkplatz Linde	 13:15 bis 14:00 Uhr
OT Lichtenau	 Parkplatz vor Feuerwehr	 15:15 bis 16:00 Uhr
Stützengrün	 Parkplatz Kuhberg	 16:30 bis 17:15 Uhr
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Kleintierzüchterverein Stützengrün blickt auf erfolgreiches Jahr zurück
Stützengrün red Am 22. März 2025 
hielt der Kleintierzüchterverein (KTZV) 
Stützengrün seine Jahreshauptver-
sammlung ab. Der Verein umfasst 28 
Mitglieder, darunter drei engagierte 
Jugendzüchter. Neben der Entlastung 
des Vorstands und der Rückschau auf 
das Zuchtjahr stand in diesem Jahr tur-
nusgemäß die Neuwahl des Vorstandes 
auf dem Programm.

Rückblick auf ein 
erfolgreiches Jahr
Die Entlastung des bisherigen Vor-
stands war aufgrund der hervorragen-
den Arbeit reine Formsache. Rückblic-
kend konnte das vergangene Jahr als 
sehr erfolgreich bewertet werden. Viele 
Züchter überzeugten sowohl regional 
als auch überregional und errangen 
zahlreiche Titel, darunter:
-	 Spiegelwaldmeister
-	 Beste Häsin bei der Heidelberg-

schau
-	 Kreisjugendmeister
-	 Osterlandmeister
-	 Kreismeister beim Rassegeflügel

Höhepunkt: 
Die Vereinsausstellung
Den krönenden Abschluss des Zucht-
jahres bildete die traditionelle Aus-
stellung in der Turnhalle der Grund-
schule Stützengrün. Ein großer 
Dank gilt der Grundschule und der 
Gemeinde Stützengrün für die Be-
reitstellung der Halle. Die Planung 
der Ausstellung stellte den Vorstand 
vor einige Herausforderungen. Doch 
der Aufwand zahlte sich aus: Mit 
134 ausgestellten Kaninchen wurde 
nicht nur eine beeindruckende Vielfalt 

präsentiert, sondern auch ein neuer 
Vereinsrekord aufgestellt. Auch im 
Bereich Rassegeflügel konnte eine 
positive Bilanz gezogen werden. Die 
Ausstellung wurde durch unseren 
renommierten Züchter Wolfgang Ott 
sowie durch einige Fremdaussteller wie 
Frank Leischker bereichert, die seltene 
Rassen und Farbschläge präsentierten. 
Ein herzlicher Dank geht an alle Aus-
steller, Sponsoren, Helfer und treuen 
Gaste, die die Ausstellung zu einem 
vollen Erfolg machten.

Wechsel im Vor-
stand – Wolf-
gang Ott verab-
schiedet sich
Ein besonderer 
Moment der Ver-
sammlung war die 
Verabschiedung 
von Wol fgang 
Ott, der nach 32 
Jahren als Vorsit-
zender sein Amt 
niederlegte. Der 
mehrfache Deut-
sche Meister, Bun-
dessieger, Euro-
pachampion und 
Träger der golde-
nen Ehrennadel 
des LV Sachsen, 
des BDRG, des 
VHGW und des SV 
der Haubenhühner erhielt für seine 
herausragende Arbeit großen Dank 
und Anerkennung. Er bleibt dem Ver-
ein als Ehrenvorsitzender und aktiver 
Züchter erhalten. Der neue Vorstand 

setzt sich wie folgt zusammen: Hol-
ger Preiß (1. Vorsitzender), Jasmin 
Riller (2. Vorsitzende), Toni Ott (Kas-
senwart), Jens Schmidt (Beisitzer, 
Ausstellungsleiter), Thomas Sterzel 
(Beisitzer, Öffentlichkeitsarbeit) Der 
KTZV Stützengrün wünscht Wolfgang 
Ott einen erfüllten Ruhestand und 
Holger Preiß viel Erfolg als neuer 
Vorsitzender.

Interesse an der Kleintierzucht?
Wer sich für die Zucht von Rasse-
geflügel, Tauben oder Rassekaninchen 

SOCCER CITY – das innovative Fußball-Ferien-Camp im Erzgebirge
Erzgebirge mtl Auch im Juli 2025 
verwandelt sich das Pockauer Flöha-
tal-Stadion wieder in die SOCCER 
CITY Arena. Bei der 15. Auflage des 
internationalen Fußball-Ferien-Camps 
stehen erstmals drei Jungen-Camps 
sowie ein Girls-Camp zur Auswahl:

-	 29. Juni – 5. Juli 
	 (für 10- bis 11-jährige Jungs)
-	 6. Juli – 12. Juli 
	 (für 12- bis 13-jährige Jungs)
-	 13. Juli – 19. Juli 
	 (für 14- bis 16-jährige Jungs)
-	 20. Juli – 26. Juli 
	 (für 11- bis 13-jährige Mädchen)

Trainiert wird mit US-Coaches der 
„Charlotte Eagles“ und College-
Teams. Neben Fußball erwarten die 
Teilnehmer Workshops, Abendpro-
gramm, Freundschaftsspiele und 
der legendäre SOCCER CITY Cup. 
Kosten: 255–288 € (inkl. Übernach-

Übergabe der Urkunde an Wolfgang Ott. Foto: Gemeindever-
waltung

interessiert, ist beim KTZV Stüt-
zengrün herzlich Willkommen! Der 
Kleintierzüchterverein Stützengrün 
wünscht allen Zuchtfreunden „Gut 
Zucht“!

tung und Verpflegung). Veranstal-
ter: jze:sports (FEG Marienberg). 

Anmeldungen: www.soccer-city.org 
| Telefon: (03735) 6086222.
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Saisonabschluss - TTV Stützengrün

Stützengrün mtl Alle Teams haben 
die Saison 2024/2025 erfolgreich ab-
geschlossen. Dabei haben die Mann-
schaften zwei und drei durch Platz eins 
in der Tabelle den Aufstieg geschafft.
Somit spielt die zweite Mannschaft 
in der kommenden Saison in der 
Kreisliga und die dritte Mannschaft 
in der zweiten Kreisklasse. Die erste 
Mannschaft konnte wieder erfolgreich 
den Klassenerhalt in der Bezirksklasse 
sichern. Ein weiterer Erfolg hat sich 
im Nachwuchs eingestellt, in dem 

Erste Riesenbürste steht! 
Stützengrün vv Die erste von drei 
im Jubiläumsjahr 2023 der Deutschen 
Bürstenregion gefertigten XXL-Bür-
sten steht nun als außergewöhnliche 
Bank am Radweg in Rothenkirchen 
in Richtung Wernesgrün. Firmenpa-
te war das Traditionsunternehmen 
Georgi-Bürstenfabrik aus Rothenkir-
chen. Zwei weitere Bürsten werden 
jeweils in Stützengrün (Zahnbürste) 
und in Schönheide (Butterbürste) in 
nächster Zeit aufgestellt werden.

derzeit zehn Kinder und Jugendliche 
regelmäßig trainieren. Damit ist 
die Bildung einer 
vierten  Mann-
schaft geplant, 
bei der nach und 
nach auch die Ju-
gend zum Einsatz 
kommen soll. Die 
diesjährige Mit-
gliederversamm-
lung findent am 
9. Mai statt, bei Jugendtrainingsteam. Foto: TTV Stützengrün

Die XXL-Bürsten. Fotos: Gemeindever-
waltung

der alle Mitglieder recht herzlich ein-
geladen sind. 

Termininformation
Sehprobleme verunsichern – Beratung unterstützt!
Stützengrün mtl Unabhängige und 
kostenlose Beratung für Menschen mit 
(drohendem) Sehverlust, deren Freun-
de und Angehörige. Sie haben Fragen 
zur Alltagsbewältigung, zu Hilfsmitteln, 
rechtlichen und finanziellen Ansprü-
chen oder zu Schulungs- und Selbst-
hilfeangeboten? Vereinbaren Sie Ihren 
persönlichen Beratungstermin – wir 
informieren Sie gern!
Nächste Beratungstage:
	 - Mittwoch, 7. Mai
	 - Mittwoch, 21. Mai
	 - Mittwoch, 4. Juni
	 - Mittwoch, 18. Juni 
jeweils 15 – 17 Uhr,
sowie nach Absprache

Beraterin | Beratungsort:
Frau Wagner | Telefonische Beratung 
im Westerzgebirge und Mittelerzge-
birge (Hausbesuche auf Anfrage)
Anmeldung
Beratungstelefon Sachsen: 0351 
80 90 628 | E-Mail: sachsen@blick-
punkt-auge.de | Nähere Informatio-
nen: www.blickpunkt-auge.de
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Kunst im Patrizierhaus
Stützengrün mtl Im Juni 2025 
ist angedacht, einer Künstlerin aus 
unserer Region im Patrizierhaus die 
Möglichkeit zu geben, einige ihrer 
Arbeiten auszustellen. Jacqueline 
Maschke ist den meisten sicher als 
Lehrerin an unserer Grundschule 
bekannt. Dass Sie ihr großes kreati-
ves Potenzial in vielen Jahren an die 
Schülerinnen und Schüler vermittelt 
hat, werden ebenfalls viele Eltern und 
Großeltern wissen. Dass sie jedoch 
auch als Künstlerin unglaublich aktiv 
und schöpferisch tätig war und ist, soll 
in diesem Sommer in verschiedenen 
Veranstaltungen im Rahmen der Aus-
stellung vermittelt werden. Details 
dazu in den kommenden Gemeinde-
anzeigern. Gegenwärtig planen wir in 
Vorbereitung dieses „Kunstsommers“ 
am 23. Mai 2025 (ca. 15 bis 18 Uhr) 
eine grundlegende Säuberung und 
Beräumung der Räumlichkeiten im 
Patrizierhaus vorzunehmen. Es wäre 
großartig, wenn wir insbesondere 
auch die jüngere Generation zum 
Arbeitseinsatz begrüßen könnten, 
da der Altersdurchschnitt der letzten 

Einsätze schon wesentlich jenseits 
der 65 Jahre lag. Für Erfrischungen 
und eine Stärkung nach getaner Ar-
beit wird gesorgt! 

Im Wesentlichen geht es darum 
Bauschutt, Holz, Tapetenreste zu 
entsorgen und die Räume zumindest 
Besenrein zu gestalten.

Eine Ausstellung der Künstlerin Jacqueline 
Maschke. (Foto: Diana Dünschel) Quel-
le: www.mz.de/lokal/merseburg/mehr-
als-bilder-was-neue-ausstellung-in-mu-
cheln-so-besonders-macht-4023185
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Stützengrün
	 06.05.	 Helga Müller	 70 Jahre
	 10.05.	 Herti Gleißner	 70 Jahre
	 17.05.	 Regina Misera	 75 Jahre
	 18.05.	 Kriemhilde Städe	 85 Jahre
	 18.05.	 Karl Viehweg	 85 Jahre
Hundshübel	 	
	 21.05.	 Heinz Dian	 80 Jahre
	 23.05.	 Barbara Kampe	 75 Jahre
	 27.05.	 Petra Leistner	 70 Jahre
Goldene Hochzeit	 	
	 02.05.	 Brigitte und Dietmar Fröhlich, Hundshübel	
	 03.05.	 Petra und Siegfried Schöbel, Stützengrün	
	 10.05.	 Jutta und Peter Faust, Stützengrün	
	 17.05.	 Steffi und Frank Henning, Stützengrün

	Die Gemeindeverwaltung Stützengrün gratuliert den Jubilaren recht herz-
lich und wünscht weiterhin Gesundheit und persönliches Wohlergehen.

Ärztliche und zahnärztliche Bereitschaft
Der diensthabende Bereitschaftsarzt kann unter der Telefonnummer 

0375/19222 oder während der Bereitschaftsdienstzeit überregional unter 
der Telefonnummer 116117 erfragt werden. Der Notarzt ist weiterhin 

über die 112 zu erreichen. 
Der zahnärztliche Notfalldienst kann über die Internetseite  

www.zahnaerzte-in-sachsen.de abgerufen werden.

Wichtige Telefonnummern 
im Notfall

Rettungsleitstelle für Feuerwehr, 
Rettungsdienst, Notarzt, Bergwacht: 
Notruf 112 oder Krankentransport 
unter Telefon 0375/19222 (Auch 
Auskunft über die Bereitschaft des 
kassenärztlichen Notdienstes, von 
Fachärzten, Apotheken).
Polizei: Notruf 110, Polizeipos-
ten Eibenstock: Schönheider 
Straße 4, Telefon 037752/559380
Giftnotruf: Telefon 0361/730730
Störungsrufnummer MITNETZ 
STROM: 0800/2305070
Landesdirektion Chemnitz: 
0371/5320
Hauptbereitschaft ZWW – Trink-
wasser und Abwasser: 03774/1440

Hotline 
Antenne km3:

03774/13931-03

BÜRGERPOLIZIST 
Lutz Schüler 

Tel.: 037752/55938-0 E-Mail: 
lutz.schueler@polizei-sachsen.de 

Polizeistandort: Eibenstock, 
Schönheider Straße 4 

 
Der Bürgerpolizist, Lutz Schüler, 
bietet jeden ersten und dritten 
Dienstag im Monat von 16 – 18 
Uhr eine Bürgersprechstunde 
in der Gemeindeverwaltung 
Stützengrün, Zimmer 4, an. 
Hier sind alle Bürger recht 

herzlich eingeladen, ihre Anliegen 
und Fragen bei Lutz Schüler 
anzubringen. Am Dienstag, 
dem 20. Mai findet keine 

Sprechstunde statt.

Gegen Sucht hilft Reden

Begegnungsgruppe Schönheide
Nächster Treff: Mittwoch, 
21. Mai 2025, 19:00 Uhr 

Evang.-Methodistische Kirche, 
Obere Straße 3 • Schönheide

Gut umsorgt in Schönheide
Wir bieten Ihnen hohe Lebensqualität durch:
•Vollstationäre Pfl ege
•Kurzzeit- und Verhinderungspfl ege
•Hauseigene Küche
• abwechslungsreiche Veranstaltungsangebote
•große parkähnliche Gartenanlage

Lernen 
Sie uns 
kennen

MATERNUS Seniorencentrum Barbara-Uttmann-Stift  
Am Fuchsstein 25  ·  08304 Schönheide
T:  037755 62-0  ·  info.schoenheide@maternus.de  
www.schoenheide.maternus.de

Gemeinschaftspraxis 
Dr. Göckritz

Hauptstr. 5 • 08328 Stützengrün
OT Hundshübel

Wir sind im Urlaub vom 
26.05. bis 30.05.2025 
Die Notfall-Vertretung 

übernimmt die 

Praxis L. Donath 
Schönheiderstr. 3 • Stützengrün  

Tel.: 037462/ 3225
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Liebe Einwohner/Einwohnerinnen der 
Gemeinde Stützengrün,

die ersten Sonnenstrahlen konn-
ten wir schon genießen und damit die 
Wärme des Frühlings und den Genuss 
von aufblühenden Blumen. Viele Klei-
nigkeiten, die oft übersehen werden, 
aber immer wieder zum Innehalten 
und dankbar sein einladen. 

Am Montag, den 28. April hatten 
wir Besuch von unserem Landrat 
und einem Mitarbeiter der Fachstelle 
Ehrenamt. Unsere ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen, die den Hutzentreff 
Plus begleiten, wurden für ihr tolles 
Engagement im Rahmen des „Eh-
renamt des Monats“ ausgezeichnet. 
Ohne ehrenamtliche Unterstützung 
könnten viele Angebote nicht um-
gesetzt werden und wir sind total 
dankbar für die immer liebevolle, 
kreative, freundliche Unterstützung. 
Diese Ehrung haben wir natürlich mit 
unserm Hutzentreff Plus Besucher/
innen und Ehrenamtlichen gebührend 
gefeiert. Auch Herr Viehweg, unser 
Bürgermeister sowie Herr Ladwig, 
unser Geschäftsführer waren mit da-
bei. Den Hutzentreff Plus gibt es nun 

Q
u

ar
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s-

ECKE

Kerstin Klöppel:   0151-70798991
Franziska Hänel:  0173-9813077
Büro:                  037462-175067

bereits seit 6 Jahren. 2017 begann 
die Quartiersarbeit in der Gemeinde 
Stützengrün, damals noch in der ehe-
maligen Sparkasse in Stützengrün. 
2020 sind wir dann nach Hundshübel 
umgezogen, da das Sparkassenge-
bäude einer anderen, wundervollen 
Aufgabe übertragen wurde. So eine 
Rückschau macht uns dankbar für 
alle Begegnungen, Unterstützung, 
wertvollen Mitarbeiter/innen (aktuell 
7), jeden Menschen, mit den wir ein 
Stück des Lebens gehen konnten und 
viele liebevolle Angehörige, die mit 
Herz und Seele jemanden pflegen, 
betreuen und unterstützen.

Am 10. Mai 
f indet wieder 
ein Grundkurs 
Nachbarschafts-
hilfe statt, bei 
d em  ak t ue l l 
noch freie Plät-
ze vorhanden 
sind. Die rest-
l i chen Grup-
pen finden wie 
gewohnt statt. 
Wer Interesse 
an der Mitwir-

Die nächste Ausgabe vom 

                    
erscheint am 30. Mai 2025
Redaktionsschluss ist der

20. Mai 2025

Gemeinde
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kung in der Kochgruppe hat, kann 
sich zwecks Termine gern telefonisch 
bei uns melden. Das Essen ist auf 
alle Fälle immer sehr lecker und die 
Gemeinschaft herzlich, lustig und 
einladend. Auch die Nordic Walking 
Gruppe verträgt noch Zuwachs – und 
keine Angst, wir sind eine gemütliche 
Walking Gruppe. Wir wünschen Ihnen 
einen sonnigen Mai, Gesundheit und 
Dankbarkeit, Liebe Grüße von dem 
Team der Quartiersarbeit und des 
Betreuungsdienstes
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Geschichte - Chronik - Überlieferungen

Wie der Krieg zu Ende ging... Letzte Kampfhandlungen und Kriegswochen 
zwischen Zwickau und dem Erzgebirge im April/Mai 1945

Teil I

Dr. Marcus v. Salisch, Hundshübel

„…Aus Lichtenstein stieß der Gegner 
nach Süden bis Heinrichsort vor. 
Von Norden drangen Feindkräfte 
in Zwickau ein; um das Kasernen-
gelände wird noch gekämpft. Nach 
Süden weiter vorstoßend, erreichte 
der Feind nach Überschreiten der 
Autobahn den Raum 7km südlich von 
Zwickau. Werdau und Reichenbach 
gingen verloren…Im feindbesetzten 
Plauen plündern russische Kriegs-
gefangene. Eigner Angriff nach 
Osten…schlug nicht durch… An der 
Mulde im Raum Chemnitz schließt 
der Feind auf. Die Bevölkerung macht 
Schwierigkeiten.“ (Aus: Geheime 
Tagesberichte der Deutschen Wehr-
machtsführung vom 17. April 1945, 
HGr G, 7. Armee)

Diese dramatische Entwicklung der 
militärischen Lage am Erzgebirgs-
rand in den letzten Kriegswochen 
hatte folgende Vorgeschichte: Am 
25. März 1945 traten die Amerikaner 
aus ihrem Brückenkopf bei Remagen 
über den Rhein zum weiteren Vorstoß 
in das Innere des Deutschen Reiches 
an. Am 1. April erreichte die 3. US-
Army thüringischen Boden und setzte 
wenige Tage später den Großangriff 
auf eine angedachte taktische „Hal-
telinie“ an Elbe und Mulde fort. 

Während die amerikanischen Spit-
zen am 16. April Grimma eroberten 
und am Folgetag Leipzig einschlos-
sen, befahl der Stab der 7. Armee 
der Deutschen Wehrmacht von Eger 
aus die Linie der „Reichsautobahn 
4“ zur Frontlinie – dabei rechneten 
die Deutschen allerdings damit, dass 
sich der Vormarsch der Amerikaner 
im Schwerpunkt nach Norden, also in 

Richtung der „Reichhauptstadt“ Ber-
lin, konzentrieren würde. Erst später 
wurde der deutschen Führung klar, 
dass der amerikanische Vorstoß aus 
Mitteldeutschland heraus vielmehr 
auf den Raum von Elbe, Mulde und 
Zschopau sowie nach Böhmen zielte.

Zu dieser Zeit stieß die 89. US-In-
fanteriedivision des VIII. US-Korps 
entlang der Pleiße nach Werdau 
vor. Am 13. April 1945 übergaben 
die Schmöllner Bürger die Stadt 
an ein Vorauskommando der ame-
rikanischen Truppen. Am 17. April 
wurden Reichenbach, Lengenfeld 
und Treuen besetzt. Am selben Tag 
wurde bei Zwickau ein Brückenkopf 
über die Mulde geschaffen. Bei Hüt-
telsgrün und Ebersbrunn („Wald-
haus“) wurden Geschützstellungen 
eingerichtet, aus denen der Bereich 
um Stangengrün, Kirchberg und den 
Hartmannsdorfer Forst (deutsche 
Truppen befanden sich noch nahe 
des Filzteiches) bis zum Kriegsende 
zeitweise unter Feuer genommen 
wurde. Viele Anwohner flüchteten 
aus diesen Ortschaften in unbeschos-
sene Dörfer oder in den Wald. In den 
Folgetagen stießen die Amerikaner in 
unterschiedlich starken „Task Forces“ 
in die Räume um Hirschfeld, Plohn, 
Wiesenburg und darüber hinaus zur 
Erkundung vor; waren im Ganzen 
aber sehr vorsichtig: wo sich härte-
rer Widerstand abzeichnete wichen 
sie meist aus und belegten die geg-
nerische Stellung mit Artillerie: „Es 
schneite. Die Amis kamen mit Pan-
zern nach Langenbach. Ich beobach-
tete und leitete das Schießen von der 
B-Stelle Stockberg (Anm: gemeint ist 
der Einsatz als Artilleriebeobachter 

in einer Beobachtungsstellung auf 
der beherrschenden Höhe zwischen 
Langenweißbach und Langenbach 
mit Blickrichtung Wiesenburg). Auf 
unser Feuer drehten sie sofort ab und 
die Infanteristen krochen davon.“ 
(Bericht des Kriegsteilnehmers Kin-
zelmann v. 02.05.1945). Hauptziel 
der Amerikaner war angesichts des 
absehbaren Kriegsendes sicherlich 
die Vermeidung unnötiger Verluste 
– diese hätte ein Kampf im schwie-
rigen Gelände des Erzgebirges sicher 
zur Folge gehabt. Wichtig war ihnen 
vielmehr die Sicherung der Gewässe-
rübergänge – v.a. der Muldebrücken 
– vor deren Sprengung. Dies gelang 
jedoch nicht immer. Den Amerika-
nern stand auch kein geschlossener 

Lager Jägersgrün.

deutscher Frontverlauf gegenüber, 
sondern eher einzelne „Widerstands-
nester“ in unterschiedlicher Zusam-
mensetzung und Stärke – etwa Pan-
zerjagdkommandos oder durch klei-
nere Truppenteile bzw. Volkssturm 
überwachte Sperren. Aus Aue ist in 
diesem Zusammenhang das „Hus-
arenstück“ überliefert, wonach ein 
Trupp von fünf amerikanischen Sol-
daten eher zufällig in die Stadt (und 
damit hinter die feindlichen Linien) 
geriet – und die Gelegenheit nutzte, 
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um den Bürgermeister kurzerhand 
zur Kapitulation aufzufordern.

Hartnäckiger Widerstand ergab 
sich über zwei Tage in Harten-
stein, wo auch die Muldebrücken 
gesprengt worden waren. Eine in 
Schneeberg stationierte schwere 
Feldhaubitzen-Batterie unterstützte 
die Wehrmachtsteile. In der Folge 
wurde Schneeberg sowohl durch 
Artilleriefeuer der Amerikaner als 
auch durch den verheerenden Flie-
gerangriff auf die St. Wolfgangs-
kirche heimgesucht. Im Zuge der 
Kampfhandlungen wurde u.a. das 
Hartensteiner Schloss zerstört. Auch 
in Bärenwalde, Stützengrün (ehem. 
„Tippner-Brauerei“) und in Lichtenau 
schlugen bspw um den 02./03. Mai 
Artilleriegranaten in Häuser ein, in 
Lichtenau wurden Einwohner dabei 
verwundet. Aufgrund dieses spora-
dischen Artilleriebeschusses und aus 
Furcht vor Fliegerangriffen (aus Ro-
thenkirchen ist bspw. ein Angriff auf 
einen Omnibus überliefert) getrauten 
sich Bauern zeitweise nicht mehr auf 
ihre Felder.

Da die Kommunikationseinrich-
tungen (Radiosender) in Sachsen bis 
dato noch weitgehend intakt waren, 
war man in der Region über das 
Vordringen der Amerikaner recht gut 
informiert. Der Besitz eines intakten 
Radios war für alle Beteiligten gera-
dezu überlebenswichtig – daher zog 
die Wehrmacht in unseren Orten 
auch Radios und Funkgeräte von der 
Bevölkerung ein. Neben dem Radio 
waren es vor allem Kampfflieger 
und der nahende Geschützdonner, 
der das Heranrücken der Front an-
kündigte. 

Parallel zum amerikanischen 
Vormarsch drang auch die Rote Ar-
mee von Osten aus nach Sachsen 
vor – allerdings nur bis in den Raum 
Chemnitz. Im Ergebnis blieb ein 
kleines Territorium vorübergehend 
unbesetzt – hierzu gehörte der da-
malige Kreis Schwarzenberg mit 80 
Ortschaften und der kreisfreien Stadt 
Aue sowie rd. 500.000 Einwohnern 
(das „Niemandsland“ bzw. die sog. 
„Freie Republik Schwarzenberg“, um 
die sich später zahlreiche Legenden 

rankten).

Die Tatsache, dass sich in den we-
sterzgebirgischen Ortschaften und 
Wäldern noch größere Truppenteile 
der Wehrmacht befanden, machte 
die Lage der kommunalen Amts-
träger nicht einfach: Als bspw. die 
Übergabe von Lößnitz bei der Wehr-
macht bekannt wurde, erschoss 
ein dorthin entsandtes deutsches 
Kommando den Bürgermeister am 
21. April standrechtlich. Dieser hat-
te versucht, den herannahenden 
amerikanischen Aufklärungspanzern 
durch das Aufziehen der amerika-
nischen und französischen Flagge 
die Übergabebereitschaft seiner 
Stadt zu signalisieren. Ein gleiches 
Schicksal ereilte den Bürgermeister 

immer anständig aufgeführt haben 
sondern – nach Zeitzeugen – teils 
„ziemlich gehaust“ und sich „saumä-
ßig“ benommen hätten. 

Diese deutschen Truppen richte-
ten sich auf einen längeren Kampf 
ein: Panzersperren wurden errichtet 
– auch am Ortsausgang Hundshübel/
Eibenstocker Straße sowie zwischen 
Weißbach und Langenbach, oder zwi-
schen Cunersdorf und Kirchberg. Die 
ortsansässige Bevölkerung musste 
beim Anlegen von Schützen- oder 
Panzergräben mit helfen – etwa am 
„Geleitshaus“, dem Schirrberg oder 
zwischen Stützengrün und Rothenkir-
chen. Im Raum südlich von Kirchberg 
– wo die Frontlinie etwa um den 26. 
April herum verlief – ergaben sich 
bis in den Mai hinein immer wieder 
Scharmützel. Kirchberg wurde von 
Artillerie beschossen; im Bereich 
Stollberg, Zwönitz und Lößnitz kam 
es zu weiteren Kampfhandlungen. 

Am 6. Mai hatten sich die deut-
schen Truppen an der Grenze zum 
Vogtland hinter die Linie Rode-
wisch-Klingenthal in Richtung tsche-
chische Grenze zurückgezogen. 
Aufgrund des Druckes der von Osten 
vordringenden Russen räumten auch 
die letzten deutschen Truppen Chem-
nitz und setzten sich ebenfalls nach 
Südosten ins Erzgebirge ab.

In dieser Lage erreichte die 
Meldung von der Kapitulation der 
Deutschen Wehrmacht die ameri-
kanischen und deutschen Truppen 
– diese erfuhren es meist durch das 
Radio. Am 8. Mai unterschrieb der 
Kommandeur des XII. Armeekorps 
„Erzgebirge“, General Osterkamp, 
in Elbogen/Loket die Kapitulation für 
seine Truppenteile und regelte deren 
Überführung in die Kriegsgefangen-
schaft. Die Amerikaner verkündeten 
das Ende des Krieges mit Lautspre-
cherwagen in vielen Ortschaften; 
hierbei kam es oft auch zu den ers-
ten Kontakten mit der Bevölkerung 
in unseren Orten. Eine Hundshübler 
Zeitzeugin beschrieb den Kontakt mit 
dem ersten (dunkelhäutigen) Ameri-
kaner schlichtweg mit: „Ach, der wor 
doch ganz freindlich…!“ (und vielfach 
haben diese Soldaten tatsächlich 

von Stollberg. Auch in Wiesenburg 
wurden Bürger von einer SS-Streife 
wegen des Hissens weißer Flaggen 
hingerichtet. 
Zeitzeugen aus Hundshübel und Lich-
tenau haben andererseits bestätigt, 
dass deutsche Soldaten auch davon 
abgebracht werden konnten in un-
mittelbarer Nähe der Ortschaften 
Gefechtshandlungen zu eröffnen 
oder dass man Geschützstellungen 
aus der Nähe von Wohnhäusern 
wegverlegt hat, bspw. in den Be-
reich des Hundshübler Sportplatzes. 
Weitere Stellungen befanden sich im 
Waldstück zwischen Lichtenau und 
Bärenwalde bzw. im Hartmannsdor-
fer Forst. Insgesamt war die Angst 
unter der Bevölkerung groß, dass 
man durch die Anwesenheit des 
Militärs auf Bauernhöfen und in den 
Häusern selbst Opfer von Feindein-
wirkung werden könnte. Dabei ist 
anzumerken, dass sich die einquar-
tierten deutschen Soldaten nicht 

Carlsfeld.
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Süßigkeiten verteilt). 
Zum Zweck der Kapitulation und 

des Überganges in die Kriegsgefan-
genschaft sammelten sich die An-
gehörigen der Wehrmachtsdivision 
404 in Hartenstein, Wiesenburg und 
Eibenstock; auch in Hundshübel 
wurden Truppen zusammengeführt. 
Nach eigenen Angaben nahm die 
89. US-Infanteriedivision zunächst 
etwa 6.500 deutsche Soldaten und 
Offiziere gefangen. Viele Soldaten 
versuchten indessen, sich auf eige-
ne Faust durchzuschlagen, andere 
marodierten noch in den Wäldern. 
Nach amerikanischen Angaben be-
fanden sich zum Kriegsende noch 
etwa 16.000 deutsche Soldaten in 
der Region. Andere Quellen sprechen 
gar von 40.000! Allein in Hundshübel 
wurden am 13. Mai (Sonntag) 500 
durchmarschierende Soldaten ge-
zählt, 800 folgten am nächsten Tag 
und am Dienstag nochmals 450. In 
Schwarzenberg wurden über 2.100 
Gewehre, 110 MG und 400 Panzer-
fäuste eingesammelt, 650 Hand-
granaten und etwa 10 Mio. Schuss 

Ort befand um diese Banden direkt zu 
bekämpfen. So trieb im Raum Sosa 
bis in den Juni hinein eine bis zu 50 
Mann starke Gruppe aus SS-Leuten, 
die sog. „Herfurth-Bande“, ihr Unwe-
sen. Nach etlichen Zusammenstößen 
mit der Polizei konnte diese Bande 
erst durch sowjetische Truppen zer-
schlagen werden.

Überliefert ist auch noch ein ande-
rer Fall: Leutnant Schmutz aus Wien 
geriet in den letzten Kriegstagen 
in den Verdacht der Fahnenflucht 
und sollte erschossen werden – mit 
einer Gruppe von rund 25 Soldaten 
nutzte er einen Fliegerangriff im 
Raum Schneeberg und hielt sich 
zum Kriegsende und mehrere Tage 
danach in Hundshübel auf, verpflegte 
sich dort in der Dorfstraße 13 und 
marschierte dann den Amerikanern 
entgegen in eine etwa einjährige 
Gefangenschaft. Seine Witwe (Jg. 
1921) lebt heute in Wien und steht 
mit der Familie des Verfassers noch 
in Kontakt. Viele Soldaten konnten 
mit Kriegsende jedoch nicht nach 
Hause zurückkehren – sie gingen 
in Gefangenschaft, aus der sie spät 
oder auch nie zurückkehrten oder 
sie gelten als vermisst und bis heute 
fehlt den Angehörigen ein wirklicher 
Ort der Trauer. 36 Kriegsgefallene 
zählte man alleine in Lichtenau; mehr 
als 60 in Hundshübel und über 150 
in Stützengrün. Die Kirchen waren 
damals voll mit Trauerkränzen und 
Schleifen für diese Menschen, berich-
teten Zeitzeugen. Andere Soldaten 
kehrten mit Beendigung des Krie-
ges unter teilweise abenteuerlichen 
Umständen in unsere Region zurück 
– der Großvater des Verfassers legte 
bspw. die Strecke zwischen Znaim 
(Znojmo in Südmähren/Tschechien) 
und Aue über viele Umwege in einem 
14-tägigen Fußmarsch zurück; im 
Ganzen rund 600km.

Die letzten Kriegstage und -wochen 
im westerzgebirgischen Gebiet waren 
nicht nur durch das Vordringen der 
alliierten Truppen in diese Gegend 
und vom Rückzug der Reste der 
Wehrmacht geprägt. Der Kontakt mit 
Kriegsflüchtlingen und mit Häftlingen 
spielte eine nicht unerhebliche Rolle. 
Letztere gelangten in Marschzügen 
und Eisenbahntransporten aus den 
geräumten Konzentrationslagern und 
ihren Außenstellen auch durch unser 
Gebiet. Die SS wollte durch Räumung 
der Lager einmal verhindern, dass 
den Alliierten Zeugen der an den 
Häftlingen begangenen Gewaltta-
ten in die Hände fielen und zudem 
die Arbeitskraft der Zwangsarbeiter 
bis zum Ende erhalten. Auf diesen 
„Todesmärschen“ zur tschechischen 
Grenze wurden schwache und mar-

schunfähige Häftlinge kurzerhand er-
schossen – so kam es unter anderem 
in Carlsfeld, Eibenstock, Schönheide, 
Stützengrün/Neulehn, Sosa und 
Schlema zu Exekutionen. An diese 
Ereignisse erinnern heute noch Ge-
denksteine und Grabstellen – wie in 
Stützengrün (s. hierzu die Beiträge 
in: Gemeindeanzeiger 5/2020 zum 
„Kriegsende vor 75 Jahren, S. 1f., S. 
14f. und „Verwirrung um einen Kranz“ 
in Gemeindeanzeiger 05/2015, S. 
1f.). Hier sei auch auf die Grabstätte 
des Soldaten Timmesfeldt auf dem 
Hundshübler Friedhof hingewiesen, 
der in den letzten Kriegstagen als 
Deserteur aufgegriffen und am 27. 
April am Ortsrand von Hundshübel in 
der „Kalten Loh“ hingerichtet wurde.

Zum Ende des Krieges herrschten für 
die Bevölkerung in unserer Region 
sehr schwierige Verhältnisse: Die 
Versorgungslage war katastrophal, 
die Zugverbindungen funktionierten 
nicht mehr. Sportplätze und andere 
Möglichkeiten wurden zum Anbau 
von Nahrungsmitteln wie Kartof-
feln genutzt. Benzin war rar, einen 
Schulbetrieb für die Kinder und 
produzierende Betriebe gab es nicht 
mehr – die Schulen wurden als La-
zarette oder Flüchtlingsunterkünfte 
genutzt. Im Gesamtdistrikt waren 
rund 200.000 Flüchtlinge unterge-
bracht und mussten verpflegt wer-
den. Diese Flüchtlinge kamen bereits 
in der letzten Phase des Krieges in 
unsere Gegend und stammten ein-
mal aus den meist stark zerstörten 
Gebieten des Dt. Reiches, etwa den 
„ausgebombten“ Industriezentren 
des Ruhrgebietes. Sie kehrten bei 
Kriegsende wieder in ihre Heimat 
zurück. So wurden bspw. 10 Fami-
lien von Angehörigen der damals 
Rüstungsgüter produzierenden Firma 
Prym aus der Gegend um Stolberg 
bei Aachen vorübergehend nach 
Hundshübel umgesiedelt (s. auch den 
Beitrag „Der „Hundshübler“ Günter 
Flamm 1945-2022“, in: Gemeinde-
anzeiger 12/2022, S. 10; „Flucht und 
Vertreibung – der Mensch im Krieg“, 
in: Gemeindeanzeiger 10/2020, S. 
13). Diese „Prymaner“ wurden bspw. 
in der Neidhardtsthaler Papierfabrik 
eingesetzt.

Hinzu kamen die Flüchtlinge aus 

Munition. Diese wurden später der 
neuen russischen Kommandantur 
zugeführt. Personal, Waffen und Ge-
rät mussten überall in Listen erfasst 
werden – in der Hundshübler „Linde“ 
türmten sich die Waffen geradezu, so 
Zeitzeugen. Dort befand sich Ende 
April während des Rückzuges nach 
Böhmen auch zeitweise der Gefechts-
stand des LXXXV. Armeekorps unter 
General der Panzertruppen Smilo 
Frhr. v. Lüttwitz.
Etliche deutsche Einheiten gingen 
nicht aktiv in die Kriegsgefangen-
schaft sondern verblieben über den 
8. Mai hinaus an Ort und Stelle und 
ließen sich gefangen nehmen, vor-
zugsweise von den Amerikanern. Es 
gab aber auch Gruppen von fanati-
schen Nazis, die nicht aufgeben woll-
ten. Ihre Aktivitäten bedrohten eher 
die eigene Bevölkerung als die Alliier-
ten. Gerade im „Niemandsland“ war 
das besondere Problem, dass sich 
zeitweise keine Besatzungsmacht vor 
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den Ostgebieten, die von dort für 
immer vertrieben worden sind. Sie 
wurden nicht überall solidarisch 
durch ihre ebenfalls vom Krieg ge-
zeichneten Landsleute aufgenom-
men, was oft zu einer „Fremdheit“ 
im eigenen Lande führte. Gerade 
kleinere Gemeinden sahen sich oft 
schlagartig einem hohen Anteil die-
ser „Fremden“ gegenüber, teils bis 
zu 30%! Die Menschen bereiteten 
den Kommunen erhebliche Probleme 
bzgl. Unterkunft und Verpflegung. 
Vielfach erfolgte die Unterbringung 
zunächst in Schulen. In Hundshübel 
waren damals im Nadlerhaus Flücht-
linge untergebracht; auch der Saal 
der Landeskirchlichen Gemeinschaft 
Stützengrün beherbergte Flüchtlinge 
und war zu diesem Zwecke mit Stroh 
ausgelegt worden (s. „100 Jahre Lan-
deskirchliche Gemeinschaft Stützen-
grün/Grund, in: Gemeindeanzeiger 
05/2024, S. 10). Viele Umsiedler 
wurden in unserem Landkreis später 
auf die Bergbaugebiete im Uran- und 
Erzbergbau der SAG Wismut verteilt, 
wo ihre Arbeitskraft – oft auch un-
freiwillig – eine maßgebliche Rolle 
spielte; oder sie wurden im Vogtland 
in der Textilindustrie eingesetzt.

Zudem musste die Infrastruk-
tur notdürftig wieder hergestellt, 
Barrikaden und die Straßen von 
liegengebliebenen oder zerstörten 
Armeefahrzeugen geräumt werden. 
Kohle war knapp, Bäume – auch in 
öffentlichen Anlagen – wurden ge-
fällt. Feuerholz wurde auch von den 
Panzersperren geholt. Oftmals wurde 
gestohlen – vor allem Lebensmittel. 
Ein weiteres großes Problem war die 
Herstellung der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung. Banden, ehemali-
ge Zwangsarbeiter und Wehrmachts- 
oder SS-Teile die sich nicht ergeben 
hatten, gefährdeten diese teils 
erheblich. Am 16. Mai warnte der 
Landrat die Ortsvorsteher vor der Zu-
nahme an bewaffneten Übergriffen, 
teils auch von tschechischem Gebiet 
aus. Daher wurden vielerorts Bürger-
wehren bzw. Milizen installiert. Diese 
durften nach den Festlegungen der 
Alliierten jedoch nicht bewaffnet sein, 
was sich als problematisch erwies. 
Ausnahmen gab es auch: So gingen 
diese „Polizeikräfte“ in Stollberg am 

12. Mai 1945 lt. eines Zeitzeugen mit 
Waffen gegen ehemalige serbische 
Kriegsgefangene vor, die in der Stadt 
plünderten und die Bevölkerung 
bedrohten. In Hundshübel forderte 
man zu Spenden auf um die Polizei 
zu finanzieren, woran sich aber nur 
sehr wenige Bürger beteiligten.

Zum Thema Sicherheit gehörten 
auch Blindgänger, weggeworfene 
Waffen und Munitionsreste, die 
vielfach zu finden waren: Der „Erz-
gebirgische Volksfreund“ berichtete 
am 14. Mai, dass in Neustädtel 
beim Spielen mit Handgranaten 
ein Kind schwer verletzt und eines 
getötet wurde. Zwei Tage später 
tötete in Eibenstock ein 11-jähriger 
Junge einen 13-Jährigen mit einer 
aufgefundenen Waffe. Da auch aus 
der Umgebung von Lichtenau und 
Hundshübel Schüsse zu hören waren 
wurde dem Ortsvorsteher von Lich-
tenau seitens der Amerikaner mit 
Artilleriebeschuss gedroht, sollte die 
Spielerei mit den Waffen nicht aufhö-
ren. Zeitzeugen haben diese Spiele 

einher gehende Etablierung der 
Sowjetischen Militäradministration 
(SMAD) und der SED nach dem Ende 
des Krieges brachte neue Zwänge: 
Bekämpfung der im Kreis Schwar-
zenberg starken CDU und anderer 
Parteien durch die Kommunisten, 
Ausübung von Druck auf Mitglieder in 
Kreistagen, öffentlichen Verwaltun-
gen und auf Bürgermeister. Denun-
ziation und Verhaftungen geschahen 
auch in hiesigen Orten – und dies 
nicht selten im Zeichen persönlicher 
Motive und des Begleichens „alter 
Rechnungen“. Hier sei bspw. auf 
die dramatischen Schilderungen des 
Hundshüblers Siegfried Müller (1929-
2020) verwiesen.

Mit der Kapitulation des Deutschen 
Reiches am 8. Mai 1945 endete in 
Europa der II. Weltkrieg; die alliier-
ten Siegermächte übernahmen fort-
an die Regelung aller wesentlichen 
politischen, gesellschaftlichen und 
militärischen Angelegenheiten.

War der westerzgebirgische Raum 
während der Dauer des II. Weltkrieges 
weitestgehend von Kampfhandlungen 
verschont geblieben, geriet unsere 
Heimat in den letzten Kriegswochen 
doch in den Fokus der Kriegswirren: 
konkrete Kampfhandlungen mit den 
Resten der Wehrmacht, Vertreibung, 
Todesmärsche, Flucht und Elend, 
Kriegsende und erneute Repressalien 
unter der neuen Administration – 
dies alles kennzeichnete die letzten 
Kriegsmonate und auch die Folgezeit. 
Was das für die einzelnen Menschen 
in unserer Region bedeutete – dies 
wird Gegenstand weiterer Beiträge 
der Reihe „80 Jahre Kriegsende und 
Frieden in Deutschland“ sein.

(Anm: Einzelne Inhalte dieses Beitra-
ges wurden im Rahmen der Veran-
staltungsreihe „70 Jahre Kriegsende“ 
am 16. Mail 2015 im Saal der Lan-
deskirchlichen Gemeinschaft Stützen-
grün durch den Verfasser vorgetra-
gen. Hans-Jürgen Müller moderierte 
im Rahmen dieser Veranstaltung ein 
Gespräch mit teilweise inzwischen 
leider verstorbenen Zeitzeugen).

Niedergelegte Waffen.

Alle Fotoquellen: Eberhard Mädler

mit Waffen bestätigt; so ist in diesem 
Zusammenhang auch der Tod eines 
aus Polen stammenden Jugendlichen 
bei Waffenspielereien in Hundshübel 
nachgewiesen (s. „Gedanken zum 
Kriegsende vor 75 Jahren“, in: Ge-
meindeanzeiger 5/2020, S. 15).
Mit dem Einrücken der Russen und 
dem Rückzug der Amerikaner bis 
zum 1. Juli 1945 in die unbesetzte 
Zone begann ein neues Kapitel in 
der Region Aue-Schwarzenberg: es 
war nun „rot“ zu beflaggen. Mit der 
Präsenz der sowjetischen Truppen 
und ihrer Militäradministration sollten 
die bestehenden infrastrukturellen 
Probleme nicht mehr allein in Händen 
von Landkreis und Kommunen liegen. 
Am 26. Juni schrieb der Hundshübler 
Bürgermeister an den Landrat, dass 
die rd. 500 Russen – einquartiert in 
der Schule, dem „Goldenen Hirsch“ 
und einigen Wohnungen – wiederum 
eine erhebliche Belastung für die 
Bevölkerung darstellten: sie be-
schlagnahmten was noch übrig war: 
unter anderem Fahrräder, Reifen und 
Pferde.

Die mit der „Entnazifizierung“ 
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Senioren-Flohmarkt 
erfolgreich! 

Deutsche Bürstenregion bei neuer 
Regionalministerin

Stützengrün vv Die Seniorinnen 
und Senioren der Herr-Berge Bur-
khardtsgrün haben den Erlös eines 
Flohmarktes am 16. April an die Kinder 
des Familienhauses Bergwiese überge-
ben. Beeindruckende 600 EUR sind das 
Ergebnis eines sehr erfolgreichen und 
stark frequentierten Marktes. Angela 
Tauscher, die Leiterin der Tagespflege 
in Burkhardtsgrün war mit einer klei-
nen Abordnung angereist und erzählte 
Kindern und Betreuern vom Alltag in 
der Senioren-Einrichtung und die viel-
fältigen Aktivitäten. Vereinbart wurde 
ein baldiger Gegenbesuch der Kids bei 
den Omis und Opis der Tagespflege.

Stützengrün vv Der Stützengrüner 
Bürstenmann – Ulrich Hochmuth – 
stellte der neuen sächsischen Regio-
nalministerin, Regine Kraußhaar, das 
alte Handwerk des Bürsteneinziehens 
vor. Hintergrund war die Einladung zu 
einer Frühjahrs-Konferenz des Sächsi-
schen Regionalministeriums, in deren 
Rahmen erfolgreiche Förderprojekte in 
einer Podiumsdiskussion zu den Akti-
vitäten einem interessierten Publikum 
Details vermittelten. Das Jubiläumsjahr 
2023 zu „200 Jahre Deutsche Bürsten-
region“ wurde von Regionalministerium 
seinerzeit mit 25 TEUR gefördert. Öf-
fentlichkeitsarbeit zu diesem Industrie-

Gastfamilien gesucht: Eine internationale 
Begegnung zu Hause ermöglichen 
Stützengrün mtl Auch 2025 sucht 
die Austauschorganisation AFS wieder 
Gastfamilien in Stützengrün für in-
ternationale Schüler*innen zwischen 
15 und 18 Jahren. Die Jugendlichen 
erleben hier Kultur, Sprache und Alltag 
hautnah – oft entstehen lebenslange 
Freundschaften. Gastfamilien, egal 
ob groß, klein oder alternativ, benö-
tigen nur Offenheit, ein freies Bett 
und ein großes Herz. Die Aufnahme 
ist ab sechs Wochen möglich, AFS 
bietet umfassende Betreuung und in 

Einzelfällen finanzielle Unterstützung. 
Infos und Anmeldung: www.afs.de/
gastfamilie, Tel. 040 399222-90, E-
Mail: gastfamilie@afs.de 

Foto: www.afs.de/gastfamilienpro-
gramm/#afs-nav-infoveranstaltungen

Übergabe des tollen Präsents.  Foto: Ge-
meindeverwaltung

zweig, der in unserer Region rund um 
den Kuhberg seit 200 Jahren erfolgreich 
existiert und den Menschen Lohn und 
Brot bietet, ist noch immer wichtig. So 
weiß kaum jemand, dass annähernd 
jede zweite Zahnbürste in Deutschland 
aus Stützengrün kommt, oder dass sich 
James Bond mit einem Rasierpinsel 
von Mühle das Agentenkinn eingeseift 
hat. Letzteres ist eine etwas gewagte 
These – aber in der Werbung muss man 
manchmal auch etwas übertreiben, 
so waren sich die Anwesenden einig. 
Danke an den Seniorchef von Spezi-
albürsten Hochmuth, dass er diese 
Veranstaltung mitgestaltet hat.
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Vorbereitungsteam tagt!

5 von 1000 Obstbäumen…

Stützengrün vv Drei Jubiläen und 
eine Feier – das will gründlich vorbe-
reitet sein. Entsprechend zahlreich fan-
den sich am 16. April die Mitglieder der 
Organisations-Runde im FFW-Depot in 
Lichtenau ein.  675 Jahre wird Lichte-
nau alt. 125 Jahre davon existiert eine 
organisierte Feuerwehr und 40 Jahre 

Stützengrün vv …sind am 7. April 
im Garten des Meißner-Gutes in die 
Erde gebracht worden. Auch fünf Bee-
rensträucher haben fleißige Hände 
im Nu eingepflanzt. Der Bauhof der 
Gemeinde hat alles gut vorbereitet 
und etwa 30 junge und ältere Helfe-
rinnen und Helfer waren mit vor Ort, 
um eine neue Streuobstwiese anzule-

liegt der letzte Schatzfund in Lichtenau 
zurück, der wohl zu den bedeutendsten 
in Europa zählen dürfte. Ein buntes 
und abwechslungsreiches Programm 
wird in den kommenden Wochen und 
Monaten entstehen. Dafür sorgen 
engagierte Lichtenauerinnen und Lich-
tenauer. Was im Detail zu erwarten ist, 

gen. Es handelt sich um Hochstamm-
Gewächse. Die Birnen, Pflaumen 
und Äpfel werden zwar frühestens 
in einigen Jahren geerntet werden 
können, aber auch das will gelernt 
sein, denn: „Wir 
müssen heute die 
Bäume pflanzen, 
in deren Schat-
ten unsere Enkel 
– wo auch immer 
sie herkommen 
– in Frieden auf-
wachsen können.“ 
Jean-Claude Junc-
ker (luxembur-
gischer Politiker 
und 14. Präsident 
der Europäischen 
Kommission) Die 
A k t i o n  wu r d e 
initiiert von der 
Bürgerst i f tung 
Stützengrün und 
unterstützt vom 
Landschaftspfle-
geverband We-
sterzgebirge, der 

wird in den kommenden Ausgaben des 
Gemeindeanzeigers bekanntgegeben. 
Den Termin des Festwochenendes 
sollte man sich jedoch schon jetzt fest 
im Kalender vermerken. Der 20. und 
21. September stehen ganz im Zeichen 
von Lichtenau, seiner Feuerwehr und 
dem Silbermünzen-Schatz.

auch das alljährliche Bergwiesenfest 
maßgeblich mit ausrichtet. Finanziert 
wurde die Aktion über Steuermittel, 
welche der Freistaat Sachsen dafür 
zur Verfügung gestellt hat.



Mai 2025 • Seite 18Gemeinde
Anzeiger

Is was lus? 
Monat	 Termin	 Veranstaltung	 Veranstalter	 Zeit

Mai 2025	
			 
	 04.-10.05.	 Musikwoche	 siehe beiliegenden Flyer		
	 05.05.	 Hutzntreff Plus	 AWO Quartiersbüro	 09:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 06.05.	 Miniwichtel-Krabbeltreff - 	 Kita Waldwichtel Stützengrün 	 15:00 Uhr
		  tel. Anmeldung bis 09:30 Uhr
		  Kita Waldwichtel Stützengrün
	 06.05.	 Pflege-Pause	 AWO Quartiersbüro	 09:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 06.05.	 Informationsaustausch „Leben mit	 AWO Quartiersbüro	 16:00 Uhr
		  Diabetes mellitus“ - vorherige Anmeldung
		  erforderlich, AWO Quartiersbüro		
	 07.05.	 Krabbeltreff	 Kita Mäusekiste Hundshübel	 09.30 Uhr
		  Kita Mäusekiste Hundshübel
	 10.05.	 Live-Musik mit Rainer Zufall und 	 Bürger von Lichtenau	 18:00 Uhr
		  Überraschung - fürs leibliche Wohl ist gesorgt
		  Ernst-Scheibner-Park
	 12.05.	 Hutzntreff Plus	 AWO Quartiersbüro	 09:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 13.05.	 Kochgruppe	 AWO Quartiersbüro	 10:00 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 13.05.	 Hutzntreff Stützengrün	 AWO Quartiersbüro	 14:00 Uhr
		  Gemeinde Stützengrün
	 13.05.	 Empfang Neugeborene 2024	 Gemeindeverwaltung	 15:30 Uhr
		  neues FFW-Depot Stützengrün	
	 14.05.	 Nordic-Walking Runde	 AWO Quartiersbüro	 10:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 18.05.	 Festgottesdienst 75 Jahre	 Posaunenchor Hundshübel	 10:00 Uhr
		  Posaunenchor Hundshübel, Kirche Hundshübel
	 18.05. 	 Westerzgebirgscup Crosslauf 	 Skiverein Stützengrün 	 10:00 Uhr
 		  Freibadgelände/Skilift	
	 19.05.	 Hutzntreff Plus	 AWO Quartiersbüro	 09:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 20.05.	 Hutzntreff Lichtenau	 AWO Quartiersbüro	 14:00 Uhr
		  Raststätte Waldhummel
	 21.05.	 Trauercafé	 AWO Quartiersbüro	 14:00 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 22.05.	 Hutzntreff Hundshübel	 AWO Quartiersbüro	 14:00 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 26.05.	 Hutzntreff Plus	 AWO Quartiersbüro	 09:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 27.05.	 Männertreff	 AWO Quartiersbüro	 09:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 28.05.	 Nordic-Walking Runde	 AWO Quartiersbüro	 10:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro

Juni 2025

	 02.06.	 Hutzntreff Plus	 AWO Quartiersbüro	 09:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 02.06.	 Informationsaustausch „Leben mit	 AWO Quartiersbüro	 16:00 Uhr
		  Diabetes mellitus“ - vorherige Anmeldung
		  erforderlich,
		  AWO Quartiersbüro
	 03.06.	 Miniwichtel-Krabbeltreff - 	 Kita Waldwichtel Stützengrün	 15:00 Uhr
		  tel. Anmeldung bis 09:30 Uhr 
		  Kita Waldwichtel Stützengrün
	 03.06.	 Pflege-Pause	 AWO Quartiersbüro	 09:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 04.06.	 Krabbeltreff	 Kita Mäusekiste Hundshübel	 09:30 Uhr
		  Kita Mäusekiste Hundshübel
	 09.06.	 Waldgottesdienst	 Landeskirchliche Gemeinschaft	 10:00 Uhr
		  Siedlungswald an der Schulstraße	 Stützengrün
	 10.06.	 Kochgruppe	 AWO Quartiersbüro	 10:00 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 10.06.	 Hutzntreff Stützengrün	 AWO Quartiersbüro	 14:00 Uhr
		  Gemeinde Stützengrün
	 11.06.	 Nordic-Walking Runde	 AWO Quartiersbüro	 10:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 12.06.	 Tag der offenen Tür mit Theateraufführung	 Grundschule Stützengrün	 15:30 Uhr
	 15.06.	 Bergwiesenfest an der Stollmühle	 LPV/Gasthaus Stollmühle	 13:00 Uhr
		  Gasthaus Stollmühle 
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Is was lus? 
Monat	 Termin	 Veranstaltung	 Veranstalter	 Zeit

	 16.06.	 Hutzntreff Plus	 AWO Quartiersbüro	 09:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 17.06.	 Hutzntreff Lichtenau	 AWO Quartiersbüro	 14:00 Uhr
		  Raststätte Waldhummel
	 17.06.	 Ausfahrt Seniorenkreis	 Landeskirchliche Gemeinschaft Grund	
	
	 23.06.	 Hutzntreff Plus	 AWO Quartiersbüro	 09:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 24.06.	 Männertreff	 AWO Quartiersbüro	 09:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 25.06.	 Trauercafé	 AWO Quartiersbüro	 14:00 Uhr
		  AWO Quartiersbüro 
	 25.06.	 Nordic-Walking Runde	 AWO Quartiersbüro	 10:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 26.06.	 Hutzntreff Hundshübel	 AWO Quartiersbüro	 14:00 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
	 30.06.	 Hutzntreff Plus	 AWO Quartiersbüro	 09:30 Uhr
		  AWO Quartiersbüro
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